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Arbeitsauftrag: 

Die Verse des Gedichts sind durcheinander geraten. Stellen Sie die Ordnung wieder her. Das Reimschema kann Sie bei dieser Aufgabe unterstützen. Der erste Vers ist jeweils bereits korrekt.
Hilfestellung:

Bei dem Gedicht handelt es sich um ein Sonett.
Joseph von Eichendorff: Das innerste Jauchzen der Welt 
Wer einmal tief und durstig hat getrunken,
Die alten Felsen spalten sich mit Krachen,
Auf der die Welt sich bricht in tausend Funken. 

Zum ew‘gen Meere führt er alle wieder.
Den zieht zu sich hinab die Wunderquelle,
So laß es ungeduldig brausen, drängen!
Sich selber heilig opfernd in Gesängen.
Es wächst sehnsüchtig, stürzt und leuchtet trunken
Jauchzend im Innersten die heil‘ge Quelle, 
Bald Bahn sich brechend durch die Kluft zur Helle,
Bald kühle rauschend dann in Nacht versunken.

Hoch schwebt der Dichter drauf in goldnem Nachen,
Daß er melodisch mitzieht, selbst als Welle,
Von drüben grüßen schon verwandte Lieder,


Hilfestellung:
Das Gedicht besteht aus 4 Strophen zu 4 Versen (Liedform) und weist einen Kreuzreim auf.
Heinrich Heine: Liebste, sollst mir heute sagen
Liebste, sollst mir heute sagen:
Die erschafft des Dichters Feur.
Solch ein liebes, süßes Kindchen,
Und dein holdes Angesicht,
Wies in schwülen Sommertagen
Das erschafft der Dichter nicht.
Solche schlimmen Fabeltiere
Solcher Augen Zauberlicht,
Bist du nicht ein Traumgebild,
Das erschafft der Dichter nicht.

Basilisken und Vampire,
Lindenwürm und Ungeheur,
Aber nein, ein solches Mündchen,
Aber dich und deine Tücke,
Aus dem Hirn des Dichters quillt?
Und die falschen frommen Blicke -










